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U111 St!l;iill~~ 

Ilcclit. aiisgeclcliiites Gebiet (iiber 1 000 kiiiy i i i i  t. sowolil gcscliiitzteii wie iiiigr- 
scliützteii Rcgenwälderii iiri Nortlwcst.eii cler Flalbinsel. Der geschützte Teil ist, 
das C$i~riiiiig Bintaiig FIijan Wilclreservnt. (900 luri2) rriit einer I<eriibevölkeruiig 
vor1 10-15 Sumatra-Nashörriern und einer Tragfäliigl;eit., bei entsprecheiiderii 
Schutz, voii niiiiclcstens 100 Tiereri. 

Li111 n(:iiirii 

ill,t!r 2 900 k i r i q i i i  iiiörtllicIi-zoiit~ri11t:11 'I't!il t i i i  tl(:i. Grc!iizi~ zu 'I'liail:iiitl. 1300 kiii2 
clavoii, (1:s Beliini \Val<lreservat, wurde als Wildschiitzgebiet vorgesclilagen. 
Bis vor kiirzerri st.aiid <li<, Cegeiitl iinter J<orit,rollc der Stnnt.ssicIierlieii,sorga- 
ii(.. 1iiirzlic:lir ~Jii i~:rsiicli i i i~gc~~ I~cfislii[.igcii c!iiie: I~ctriiclii.liclic %;iIil voii iil~c:r 10 
Niisliöriit~ri~. 

Snbati 

'hbiri Wildscliiitzgebiei. 

1200 km' iii Ostsabah. Vegetation isl. überwiegend imerg rü i i e r  Dipterocarp 
Wald cler schor1 einnial gefiillt wtirrle. Es Ieljen dort. etwas rriehr als 20 Stiiiiatra- 
Nasliörner, kiiiinteri aller i i lm 100 dort. lebeii. D;is Gc!l~ici. stelii iirit.er Uriick 
fiir l ~~ i~dw~ir~~sc l i i ~~ t , l i c l~c  Eiit~\vickIiiiig, 

r)aiiurii 17alley Scliiitzgebiet. 

438 Icrri': nieisi Tiefiaritl-Dipterocarp, mit etwas ßergregeriwald iii Iiöheren Ge- 
bieter~ in Südostsahali gelegen. Die Gegerid enthalt. eineri ßestatid von mehr als 
10 Tieren L I I I ~  Irönnte gut 50 tragen. Es wird als ökologisches Reservat in der 
W'aldkonzession der Sabalifoiiridation, eirier gerrieinsatiieri Eiiiriclitiing zwisclien 
Regierung iind Privatsektor geführt. 

Sarnwak 

Ulu Lirnbaiig/Piiloiig Taii 

600-1 000 kiii2 i r i  Sarawak, derzeit niclit ausgewieseii, n t~e r  ziiiii Tcil ziir Sc:Iiiii.z- 
aiiswcisuiig als Puloii ' h i i  Natiorialprirli. Die 11111 Liriibaiiggcgeiid. riördlicli voii 
Piilon Tau. critliält. 6-15 Tiere, und es gibt derzeit. eiric Holzsclrlagkoiizession. 
Diese Gegend grenzt an das großräuiiiige Icayan Meiitaranggebiet (I6 000 km') 
in I<alimantari, das vielleicht noch einige Rhinos liat uncl bei entsprechenden1 
Sc1iiit.z einen sehr großen Hesta~id trageii köriiit,e. 

D a s  Java-Nashorn 
Rllirioceros sondaici~s 

L)as .l:iva-Nasliorii I,<bsitzt wie dt1.s Iiidisclic riiir ein Ilorii iiiitl ist !iliniicli 
~ ( . I I : ~ I I z P ~ ~ , .  I j e i d ~  g(>llöreii ziir C ~ ; I I . ~ . L I I ~ ~  Itliii~ocero~. Sl.i&i>ii(> I.I ; l i i l l>Ii l l~L<.i i  \I<:- 

tleckeii clicjciiigeii I<örpert.cile, clici sich bci Fortbtrwcgiiiig, Niederlegc:ii, Auf- 
stclicii oder IIals/liol>fl~ewegiing niclit verforriieii (Abl). 1). Die Plat,ten sind 
cliircli l ~ l i ~ ~ i I ~ f i i l ~ , ~ ~ i ~  i~iitciii:~ii(I(~r verI)iiii(leii. 1111 IJiitcrsclii(~~l ZIITII Iiiclisclic~i Nas- 
liorii ist die: Nackeriplatte I~eiiii Java-Nasliorii voii [Itir Scliult.cr~~lalt.(~ villlig go- 
t,rerint. Die quer über die Halsbasis verlaiiferi(le Hautfalie inaclit ausgicl>iges 
Iloclircc\ccii vor1 Hais i i i i c l  Iiopf iiiöglicli (Al~t, .  1).  Aiicli i r i  dor Iloul,ol~i:rliä- 
clic iirit,ersctici<leii sicli clie heitli.ii Artcii: Iii clcr Ol~erarni/Scliiili,cr- iiiid iii tiur 
Oberscherilcel/Beckeii-Kegioii bildet. die IIaiit beirii Iiidisclieri Nasliorii zahl- 
reiche warzeriälinlichc Höcker. Die Oberflächc beim Java-Nashorn dagegen ist 
ciiilieillicli ~iiid woist. eine Mosaikstriiktiir von fiiiif- iiiid secliseckigeii durch 
Sl~idl,eii voiieiiiaritlcr getrciiii(.<:ri klii.iitblöcltc~ieii i ~ i t f .  

zr) Jnv;l-Nii~ti«rii t ~ )  liirlisclics Parizc~rnasliorii 

Abb. 1: Die Pi~rizerplatteii tlcr Nricl;eii-Scliiiltei-Ht:giori 

Männliche und weibliche Indische Nashörner besitzen ungefalir gleicli große 
I.Iörner, w5lirericl das Horn ~ieibliclier Java-Nasliörncr nur eine Iiornige Kuppe 
ist. Airi Vorderfuß beider Art.cii 1)eliiidet sicli eine Uii~tdrüse, deren Sekret iii 
1cleitist.er bleiige nii der Flilirte Iiiil~eii Ijlcibt. Der Al~driick tles I.lofs der niitt- 
lereii Zelic ist heirii Iiidischcii Ni~sliorii viel breiter als derjenige der seitliclien 
Zehen: heirii Java- Nashorn ist cler Uiiterscliied gering (Abb. 4). Als Bewohner 
eirics teilweise offeneri Biotops wird das liidisclie Nasliorii grö6er und scliwerer 
(bis 2 400 kg) d s  das J;ivniiischc (bis 1 HO0 kg); trotzdcrri köririen die Fußab- 
clrücke cler kleinercii Art breiter sciri (bis 30 cni gegenüber maxirrial 28 crn). 

Arten wie Rotliirsch. Wildscliweiii oder Itotfuclis Itoiiirrreii iii vielen Läii- 
dern vor. Man bezcicliiiet sie deshalb nicht als z. B. .»eutscher Hirsch'. ,Bel- 
gisclicr Fiichs' 0 t h  .Öst,crreich-Schweiii'. Es ist ja aiicii irrcfiilireiid, eine Art 



J*-l\'A-NASflOliN 
Frülieres iirid 1ic~iitig1.s Cerl>reitiiiigsg<*l)ic~t 

iiiit grolleiii Verl)rtiitiiiigsgcbi(.(. ii:icli eiiieiri kleiiieii Teilgebiet zii beiic!iiiieri. Ge- 
iiau das siiid deslialb die* Ar~l>ezeicliiiuiig~~~i ,J;ivab- iiiid ,Siciiint,rir'-Nasliorii. Als 
iiiari diese Arten benaiiiite. Iürriieri sie iii folgeiideri Ländern vor: 

Bcidc Arten 

Siiiii;itra 
iL1:ilnysiii 
Tliailarid 
Hiii.ina 
Iiaiiibojii 
Victriairi 
Liios 

In Iiidieii unterschieden die Engländer ,The Great Indian Rliino" (Indisches 
I 'niizerriashorn) von1 ,&esser Indiiiii Rliiiio" der Suiirlcrbaiis, deiii .Java-Nasliorn. 
Eiigtisctie .l.'iger iii Iiidieii wussten so. welclies Tier gciiiieint war. Als Art- 
T%ezeicliiiiiiig ist ,,l,esscr Iridian" aber vc~l'elilt, dcsgleiclioii dci wissciiscliiiiili- 
ehe Name Hhirrucero.~ sorrdaicus. Auf den Siiridaiiiselri Suniiitra iiiid Borrieo 
lebte auch das Suiiiatra-N:~shorii, und Ijeide Arteii warcii, wie in der Xihelle 
aufgefülirt, in deii Wäldern Südostasieiis weitverbreitet. 

Zn1 Vorkornnieri von .Java- lind Sumatra-Nasliorrr gab CS aber Unterschiedi: Tn 
Ländern, in derieri beide Arten lebten, besiedelte das Java-Mashorri die tieferen 
Itegioiien iiiid das weniger toupierte C:eläncl(:, das Suiiiatra-Nashorii dagegen 
das Gebirge untl coiipiertes Gelände. Wo aber nur je eine der beiden Arten 
c,xisticrte, in Java bzw. in Hornco, besiedelte jede sowolil Flnchland wie oucli 
Gebirge. Offenbar vermochte das größere Java-Nasliorii das Siiinatrii-Nasliorn 
i i i i  wc~iiigcr scliwicrigeii Ccliiiidc zii vcrdriirigcii, wiir al)c~r irr1 C:el>irgc! cler iilro- 
logisclieri Iiotikiirrenz seitens des äuPerst geläridegiirigigen Siiriiatrii-Kasliorris 
nicht gewachseii. 

Bis sich iinter den Biologen I?larlieit über die Verbreitung der beiden 
Nashorn-Arten diirchgesetzt hatte, waren diese bis auf' kleine Rcsthesl.linde 
aiisgc!rottet. Mecit<. verclierit <tcas .Java-Nnshorri - leider - seiiien Nainen, wur- 
tle cs tlocli iil~er;ill aiisscr1i;ilL clcs lijuii~; Iiiiloii aiisgeroblet - oclci tlc~cli f a s t  
iiberall: Iii ttcri Ictzteii .Jahren wiirde iiber Spuren von Java-Nnshöriierri i r i  der 
Cat Loc Niiture lleservc. in Vietiiniii bc!riclitct. 

Auf Frilirt zu den letzten NiisiiGriicrn Javas 

Eine scliirii~lr Laiidhriiclte vrrbiridet cleri Sudwesteii .Javas rriit eiiieni Anhärigsel, 
den1 350 krri2 grolieii Matioiialpark LJjurig I?iilon. Dort leben die Ictzteii Java- 
Nashörner. Mit einer11 Aiito erreictit niaii von Labunri - bei sclilechtcrn Wetter 
riiir init Lliilie - Suiiiiir (Abb. 2). Weiter iiacli Süden, bis Tamaiijaya sind 



die Wegverlililtiiisse riiisc!r:tl~el. h2aii iiritc~rriiiiiiiit deslinlb tlic. Reise vori Labii;iri 
ziiiii U,juiig Iiiiloii 1~i:sser riiit eiiieiii h.lot,orbooi. Zur It.eclitocii, in der Suiicl~istr:i- 
Oe siclit iiinii Aiiak Iirakaliiu. d:is ,&iiid" des 1883 exj~lodiert.eri Vulkniis; weiter 
südlicli die Irisel Pariaitari, zur Linkeii den Bergrücken Guiiung Honje uiid ini 
Südcii als LCiiieri Strich ü1,t.r der florizotitliriic- des b1c.eres: clic I-Iaiipt,iiiassc? des 
Ujiirig Iiuloii. Ganz in der 17eriie, an1 westliclieri Eiide dieses Striclist wird ein 
flerg i i i i t  iiielirereii Gij~FcIii siclii.l~rir, tlcr Giiiiiiiig Pi~yiiiig. 

Abb. 2: Die Siindastraße 

Aus tler Nälic erweist sicli die I~ii~lbiiisrl dann riiclit als eirie Eberie kiiapp iiber 
cleni hleeresspiegel (Abb. 3). Das trifft nur für küsteiinahe Gebiete ini Nordeti 
iiiid Osten zu. iiiclii nbor fiir tlciii Iiirieiibcrcicli i i i i t l  tlcri Wcstt.cil. \;ori Osi,cri 
Iier steigt diis Gelliritle alliiiälilicli auf etwa 150 in iiber den1 hleeresspiegel nii 
bis ziiiii (=iiiiuiig 'hi;~iica, ciaiiii I~iicht es ab i i i  c!iiie Seiike, itii  clercii kVest.scite 
tlic. ll!iiige des Guiiiirig Priyiing steil anstcigeii. Teilweise noch steiler sirid die 
Süd- und Westhänge dieses 500 ni holien Bergstockes; niir nacli Norderi ist 
rlas Gefiille geringer. Iri eiiicr Höhe von et.wa 100 n ~ .  ii. M. erstreckt sicli vorn 
iiördlichen Bergharig ein Riicken nach Westen iind enclet in) Tandjiing Layar. 
tlerri westliclist.cri Puriki .l.iv:is. 

Die! llalbirisel Ujiiiig Kuloii ist die I-leiriiat der lelzteii Nnsliöriicr .la\*as. Gt.ii;iu 
genoiiiiiieii geliört ziirii N;rsliorril~ercich aiicli dic: Lniiclhriickc i i r i t l  diw l>ewaltlcte 
(icbiel. ijsi.licli vori ihr bis ziirn Flüsscheii Cimokla. 

Die N;isliordiciniat 

Irn Ujiiiig Iiulori gibt es keine regelrii5ßigen liegen- iind Trockerizc~iteri, aber 
tliircli (las gaiize Jahr f511t. so viel Regeii, dass Iropisclier Rcgenw;~ld exisi,ie- 
rcri kann, lind eine bcträclilliche Zahl vor1 kleiiicn Flüssen urid \.iele H5clir und 
I<iicliloi~i Iiabvii sicli IlrCleii iiiisgegr:rl>eii. I)ic Iiiiclic clvs Cuiiiiiig 13;ryiiiig Iiilrlcri 
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i K n n l p u n ~  (Dorf) 
A tiL1Lcrk"11ft d. L ~ ~ ~ i c l ~ ~ , ~ t i ~ ~ ~ ~ - ~ ~ ~ ~ s ~ ~ l ~ l l l l ~  

bIiuigrovenwald + Nipiuunipf - - - - - - -  P f d e  

100-150 ni ü. hl. - - - -  kleii~t. Strah! 

1 2  iiber 150 ni i Leiiclitturm 

Abl~. 3: Ujiiiig liuloii iiiiil Giiiiiiiig l.loiije 

vielf;ich Schluchten und Wasserfälle, führeii aber in längeren Trockenperiodeii 
fast kein \Vt<isser mehr 1)sr von Osteii auni Guiiiing Telanca aiisteigeiide Teil 
der Halbinsel bestehi größtenteils aus - wasserdurchlässigeni - Iialkgesieiii 
Dit: Bäche, die i n  dieser11 Gelände entspringen, führen I<alk uiid bilcieri dort, 
wo das Gefälle grof ist, Sintcrbeckeii. Bei starkeiii Regcrifall liiiift viel Was- 
ser auch oberflächlich al> und Iks t  die Riniisale iiiitl Bäche rasch arischweilen. 
f i l i l t .  Iärigorc Lei!, der 1i.cge11, so trc~ckiieri vicle Iiiiche aiis. Einzelne CJiiellbä- 
clic der größerii \'.lsserläufe - Citadahari, Cigeiiter, Cikararig - aber fulircii 
aiicli <Iaiiii iiocli Wasscr. Vor allerii t,riRt. dies zii fiir dcri am Nordfuß des Gii- 
iiuiig Telaiica e~its~ringendcii Citerjiiii uiid ein 1);iar kl(8iiie N:iclibarl~Rclilciii. 
Aiich nacli längerer Trockenperiode führeii diese Quellen riocli die volle WS- 
sermerige. Offeiibar fiitlet sicli unter der wasserdurchlässigeri Iialkniirsse ciiie 
uiidurchl%sige Schicht, die ein großes Reservoir von Wasser zurückliäit. Der 
selir lülllcli;lltigc-s M'auscr füliroiide Citeriiiri bildet. bei der Müridurig eine Sin- 
terkaska<lc: Seiii Wasscr verteilt sicli auf breiter Froiit iii vic-lc Ueckeri uiicl IliclSt 
iiber derer1 Räricler von Stufe zu St~ife. Mehrere Fliisse iiiiderii irn Uiiterliiuf (leii 
W;isserstarld rriit den C;ezeit,eri. Uriter eiricr obercii Süfwiisserscliic~it. fiiidet sich 
warmes Salzwasser. 

C;eläiidcgest,altiirig, I3odeiil~escliaflerilieit,, Kliriia urid die Nähe des &leeres 
sirid entsclieiderid für Vegetation iiiid Tierwelt soweit der Mensch iiicht eiii- 
grcifi.. liii Ujiing Iiiiloii hat. er eingegriffcri. besonders auf der Nordseite cler 
Flalbinsel. Bis 1883 bcstaiidcri einige kleine Siedliiiigen. deren ßcwoliiier Urw;tld 



i.otl(~tc.ii iiritl priiiiitiveii Ackcrt).rii I~c~~r i i~ l~c~i i  I ) i c .  I ' ; i i i l ~ t i c ~ i i  < I e ~ s l ~ \ i . ~ i k . r i : ~ i i  i i i i  .l.lli- 

11, 1883 erzeugte eiiic Fliitwelle, tlic. Sieelliiiigc~ii i i i i<I  Vcp,ctcitioii i i i  I\iistc~iiri,ilie 
zerstörte. Der durch hlensclieriliaricl iiritl die lir.ik;it<rii I,'liit\vellt zc.rst0rte Ur- 
wald Iiat sich nur teilweise regeneriert An niaiiclien Stelleri wachst heute eine 
irufserst dichte Vegetation von Stautleii, Biisclicii urid vereiiizelteri klcirien Bäu- 
riien. alles durchflochten vor1 iirid l>cliarigeii i r i i t  <lorriigc.ii Rot.iii-P.iliiicii W'eiter 
weg voii der Iiüste Iiat sich der Iirwiltl cili.iltcri I t i  clicsciii I.isseii sicli iiieist 
l.'t.igc,ri iiiitersclieideii- Eiric, cil~c,ri I)i,stc.lit .iiis H.iiiiiii~ii. (I ic .  ein Ill.itt(~rd.rcli 
bildeii Diiriibcr ragen eiiizelii steliciid~ I3.iiiiiiric~scii Iiiii.iiis Sr,ibilit.it eriei- 
clieii sie durch Brettwurzeln oder ein ausladeiides Stelzeiisvsteiii Iii iiiariclieri 
Ir\val<lgcbieten. besonders ,iiif derii C;iiiiuiig l'.i~iiiig. gt,tle,ilit (11s iiiitc.re, Et.1- 

. ~ t ~ i r e i c I i e s  Uritcrliolz. .iii .iii(lcrc.ii Stcllcii ciii~, iiiittlcic. I i.igc. voii ;\rc.iig.i 
I'alriirii. Diese absorbiereri tl.is Soiirieiiliclit clcrart. d.iss keiii I~riterliolz \r-,~clist. 
I.okal köriiien sich geti issc Pfl.inzc.ii;ii tri1 g1< iclis,iiii i i i  hloiiol iiltiir tliirchsctzcii 
z H rn S m k m  die doriiige S,il,ik T'.iliiic. nur 1.eliiiil~oclcii ciiic- ssclil.tiikc~ 13,iiiil~us 
.vt: ,iiicli ein bauniliokier Bambus iiiit doriiigc~ii el.istisc l i i , i i  %wcigc.ii koiiiiiit iii 

Gruppen vor. An der Ostkiiste \viiclist irn seichten Meerwasser klaiigroveiiwald. 
iirid ,iuf Boden. der nur bei I ' l i i t  iiiitei \+'.isser stc.lit. gc~tle~ilic~ii Nip.i-lJ,~lnieii 

t l i i  (Icr Sudkiistt~, bstlicli dei hliiiitliiiig clt,s C ' i i ~ i ~ l , i I i . i i i ,  sti,igt tlcr S.iii<lsti;iiid 
zii eiiiciii diiiieri;vt.igcii M.;ill an AiiC rlic~sciii bilclct c 3 i i i c .  I',iiieliriiiis~Art ciii dicli- 
tes B;rii<l I.:iiideinwärts folg1 eiiic. Seiikc i i i i t  L3iiiiiiic~ii i i i i c l  Aii.iig.i I'.iIiiic.ii iiiitl 

daiiii eiii zweiter Wall. ;iuf dem eine iiiit dci I3rciiriessel vei.~v:iiicli~c~ i3;riirn;ut 
(Lnporteo stzrnula~is) lockere Wäldclieii I>iltlct.. Die I;~ii<lciiiw~irls tler 1iüsl.eiia~äl- 
le liegenden Uriterläufe der beideti Flii:::;~ Citi~d;~Ii<~ii I I I I C I  Cil~ci~sik si11d eigent- 
lich Brackwasser-Lagunen iiiit brcit,eri. surripligeri Verl;iritliiiigszoiie~i Aucli hier 
waciisen neben vielen anderen Pfl;inz~ii.irteii Nipl I'.~liiicii. Naicli der 1ir;~kataii- 
Iiatactrophr wurde das Ujiirig liiilori riiclit iic~iit~i~sit~tlelt Deiii ist iiiclii iiiir cl,~s 
C:ecleilieii der Vegetatiori zri vercl,inkcii. soiitlerii ;iucli das t~l>eilc~l>eii ciricar rei- 
rlicri 'Tierwelt eiiisclilicßlicli cles .l.iv;i-N.~slioriis. C;efortlcrt voii (Ici tioll.iiidisclien 
lioloninliegierung und diircli fortschrcitc~iitlt~ ~'V~rl<lzcistiii-ii~i!: \viirclc t1ic :\rt i i i i  

ii1)rigeii J,iv;r irusgerottet 

Den Nashörriern Javas auf der Spur 

Fur Touristeii und Forscher stehen I'riterkiirifte .~uf  den kleinen Iiiseln Pulo 
Peucaiig und Pulo Handeiileiini zur \ C  rfiigiiiig \. on diesen Iiiselri errc iclit rn.in 
d.is ~ijriiig I\uiori mit eiiierri ki(iiit i i  hlutcir o(i< r i<iicier\>oot Iiii I ~iiiig I\iiioii 
k.iiiri inan sicli riiir zu Fuli bewegen Die 1st iiigcii I'f.idc siiid Iicgelil~ir solange 

- 

Abb Oben Selten gelingt es ein J,i\a Nasliorii \or die I\aiiiera zu brkoiiiiiien 

Unten. Schön zu sehen ist hier die Falteribildiirig 

Folgeride Seite oben: Die Jav,r-NashOrrier siiitl sehr sclieiic. iiii(1 kriirii zu beob- 
i~chtende Tiere. 

Folgende Seite unten: Java-Kashorn in1 W;user liegeiid. 



sie voii Iiiiterliolz uiitl iiiiigi,sturzceii B.iiiiiicii befreit wc.rcli.ri Eiiie Uritersii~ 
cliiiiig d1.s N.~slioriis ist voii tlieseii sveiiigeri I'f.itlcii aiis i i i t l i t  iiioglicli. i ~ i ~ i i i  

niiiss Iiiiieiii in den wegloscii LVald. D,i siiid zwei .~orscliuiigsiiisf.i iiiiientc" uii- 
erlässlicli: Busclirriesser i i i i c l  liompnss. Aii iii;liiciicn Orteii ist tlirs Uiilcrholz so 
dicht iii icl  dornig. dass r i i ; ~ i i  i i i  eiiier St.iiiide iiiir 150 bis 200 hlct,er vorankoniiiit. 
indeiii i i i ~ i r i  sicli iiiit derii I~iisclimesser eiiieii LVeg durchs doriiige L)ickiclit iiaiit 
Eine Ii,irtc. tlcs Ujiirig Iiiiloii. dir  aiich iiur ciiiigt~rriiaben der1 Vcrlaiuf der größerii 
ß.iciic .iiil:i1>t existii,rt i i i t l i l  Dir oflizielli I\.irtv 1 iO000 st.iiiiiiil voii 1932: sit- 

gibt c l i i .  Uriirisse i i i i t l  dic, I~'itissriiiiiid~ii~gc~i~ i.iiiigeriiiabc~ii riclitig wicclcr. .rl)<bi 

tlic. W.issc~rl;iiife sirid t'li.irit.isieprotliiktc. h1.rii braucht di~sIi,il\~ tlc.ii I i~r i ip~tss ,  
t i r i i  sicli zii oriciiticrcii, l~t~soii<lers iri tleii St i i i i t l t ~ i i  urii dit. ?'rigt.siiiit,tte, wenn dic 
Soiiiii ii.ilic I)ciiii % t ~ i i i L 1 1  stc*lit. Irvi l>ct l (~ck~~~i i i  l l i i t i i i i e l  i i i i t l  Iici \~Viiitlstill~~ ß t .1  

kr.iftigeiii Sutlwind kaiiii i i i , i i i  sicli aiii I<.riisc t i t , i i  der 1~r;iiitliiii~~ der Sii<lkustc 
oriciitit.rt.ii 

Es ist eiii C:lrickshll mrnn man i r i  rlen T50 C$ii,i 
n. 

I dr.rtkiloiiic trrii des großteilt c 11s tlicliteii W.rldt s 
I 

I einerri der 50-60 Nashoriier bt gegriet Viel hau 
I I 

I I I figci stoR~ i i i . i i i  auf Nashoriispiiicii Die scliwc- 
reii Tierc I i i i i t  I rl<isseii i i i  eiiiigt,r iii.rL< ri aciclieiri 

I \  ' t Bodeii I; 111s rl~driicke Dc r 41~tlriit k des \ ordc teil , ' 
I I / ; Fubes ist 1 L crii breiter AI\ der dcs hiiitereii 

I 

I , (Abb I)  Auf Grurid der C8roIsc der Abdruckt 
I [I+ Lasst sicli atif die CroQ des Tirrer sclilie6eii 
I 

$ Das Messeri der Alidruckr verl,liigt Sorgfalt. denri 
I 

I ; meist tr i t t  dsr Ilinterful< auf clen Abdruck d a  
I 
I , torderfiißes uiid riian riskiert eirieii kombiiiier- - Hufe - ten ibdruck xi i  mesqen tor i  eiiier frisclien Falir 

tc geht oft ein cli irskteristisclier Cferuch aus ge 
\ Ballen legeritlich t i i t t l t  ckt mari ein< S ~ U I  zuerst iiiit dc r 
\ / 1 1  / N.ise iiiicl d.iiiii eist mit den Aiigcii Nasliorner .. . 

1 I)cweg(~ii sicli oft ziigig zii tbiiicrii iiic~lircrc Iiilo. 
ri~eter e i i t k i~ i t e i~  Zic.1. D;iiiii I~i~iiulzcii sie tiiic 

4. hßspurcii riiOglichst bequeme Route. D.% tlies iniruer wie- 
a .  Java-Nashor~i der geschielit. entstehen Wechsel. zum Beispiel 

I i  F'anzernashorri längs eines C;elindekamms. uber einen Sattel zur 
il11i.1 cliivriiiig eines Rcrgriicki,ris. im Zicliz;rck i~irien Steilh.irig Iiiii.iiif oder diii-cli 
cs i i i i2  I,u< kc i i i  dicliit~r Vt~gt,t.rl i t i i i .  Ist c i i ~  N~~sliorti aiif Fiittt~isiiclic. sri fülirt sei 
iic I'iilirt,e i i i i t  Iiäiilig wccliscliicler Riclitiiiig tliircli dic~ V<:gt.i ; r i  ioii. I .iiiigs tlit.scr 
S~iiir  findet nian Frpssl~iireii. Z\\feigr oder Sprosse niit gekiippl.cii Erideri. Oft 
werdeii jiiiige Bäume i r i  1 I/: bis 3112 hleterii Höhe geknickt und einzelne Zwei- 
gendc.11 tler Krone gefresseri Dem Hochrecken von Hals uiid Kopf dient die 
Trennung voii Nackeii- urid Scliulterscliild Aiiffallig bei der Nalirungssuche ist. 
diiss r i i r s  systemntiscli ; r l l t  lokal vorhaiidciirii Zweige abgcwcitlet werden. Eiii 
paar werderi abgebisseii iiritl geliaiit; d~riiri bewegt sich das N;ishorii 20-50 rn 
u,eitt.r i i r i t l  wendet sicli ciii<,i. anderen Pflniizc~iiart zii. Eiri voiii N;isliorn gekriick- 
t c a i  Iiiiigcr ~~runist . i i i i i i i  iiI~(-rl(.Lt 1i;iiiiig. i i i i t l  die neiien '1ricl)c werden sp.2tc*i 
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wicrier til)gewt!irlcl. Aii der Iiiiste iiiicl aii l~'liissriiii(lcrii fresscii die Niisliörner 
aucli voii Bäiiiiicii lierabliiingeii<lc Zweige. 

Sowolil unniit.telbar iiebeii iVeclisclri, als aiich aiif F~esst~oiireri in Fiitt.crfel- 
der11 setzeii die Nashöriier Mist ;ib. AuEalleiid ist. dabei, dass etwa 50% aller 
Mistportionen iris \4'asser, vor alleiii i r i  kleiiie Bäclileiri abgegel)eii werden. Oft 
findet iiinn aii tlcrselbeii Stelle zwei bis füiif, selteiier bis zeliii Portioiicii ver- 
sc l~ i~~~l~! i~c i i  Alt(!rs. 111 r ~ i i i ( ~ i i i  F:ill fiilirte ciii b$rct:lisc:l c:itieii Iliii ip, 11iii~ii1f '  uiid 
iibercliierte eiiit.ii Celäiitleriickeri ;ii i  der iiii~(lrigstt!ii Stelle; gc.iiiiu lii<:r fiiiideii 
sich iii einem Uriikreis voii vier ?vlt!terri zeliii Duiigliaufeii. 

Aus tler Bescli;ifl:iilic~i(. tl(!r Flilirt.~,, voii li1rc:ssl)iirc!ii iiiid Diiiig lässt, si<:li aiif 
ilir A1tt.r sclilic~lic~ii. Risclier h,list ist lielll>r;iiiii iiiid riecht iiliiilicli wit. frisclic 
J'ferdeiipfel". Ist der Duiig ir i i  Iniierri riocli warn), so ist das Nasliorri etitweder 
vor kurzerii wcgjicgarigcii odrr nocli i r i  der Niilic. 

Dic- I*'iilirte eiiies Nasliorris fülirt oft zii ciiier Siililc, oder sie korriiiit voii 
dort her. Im letzteren 1:all finde11 sich an der Vegetation eritli~rig der Fährte 
Spureii einer nach Harri cliifteritien Leliriibriilie. Siililcii werdcii i i i  nasserii, wei- 
clieni 1.i~linibotleii und riic!ist. in diclit.cr Veg<:t.iitioii aiigt!legt, veriiiiitlicli iiiittels 
Iireistreteri aii Ort iiiid \Yiilzeii. B~tobacli~ct wiirde dieser Vorgiiiig riocli iiie. 
Eiri Nirsliorn kaiiri über St.iirideii i i i  der Siililc rulieii iiiid gibt I.larii in ditn Ijriilic 
ab. Das Suhleii Iiat iiielirerc Fiirikt~iorieii: Flulic:ii, 7i:rii~)cratiirrcgulatioii. Maut- 
pflege iiiid - diircli Hariieii iri  die Brühe - Vorbereiteri einer Geriichss~~ur. Ein 
Nashorn muss in eitlem Heimbereicli von etwa 100 km' dichten Urwalds die ver- 
sdiiedcticii Futtcrfcldcr. \t7~t,~crstcllcn, Möglichltcitcri zum Sulili:r~ iisw. fiii<leii 
und es niuss über seine Artgenosseii inforniiert sein. Dabei sind Geruchsspuren 
als Orienlierungs- und Irifor~iiatiorisrriittel von allergrößter Bedeutung. Tatsäch- 
lich hinterlässt iiiid uiiterliält das Nashorri C:cruclislinien uiid C;eruclisl)osten. 
Geruclisliiiieii wcrtleii iriit tlcii Duft.driisen des Vorderflißes iiiid durch Abstrei- 
fen der Siihleribrühe erzeugt. Als Geriichsposteri wurcleii die Iiotstelleri bereits 
crwiihrit. Erwnctiseiie Bulleii markieret1 zuderri mit ilireiii 1-iarii, iiiclerri sie iliii 
i.üclcwiii.t,s gegc:ii die* Vt:gci.;ilioii spritzeii. Dii.t.er I'lagi: 11tit. iii si~iiic.iri Filiii ,,Tli<: 
River of Secrets" einen 13iillen gefilmt, der iri Vergesellschaftuiig mit einer Kuli 
iti dieser Weise niarkierte. Folgt man der Spur eiries Nashorns, so stellt inan ge- 
legentlich nacli eiriein besoriders dichten Vegetationstiirinel Hririitröpfclieri auf 
den Bliitterii bis zu 1,5 ni flöhe fest. Hulleri i~iit.erbrcctien ihre \47anderurigcri 
iinrrier wieder, urii solche C:eruclisposten zu setzen oder zii unterlialten. 

Die N~isliÖr~i(!r riilien iiiclit, riur i i i  S~ilileti, sorid+;rti oft, ;ii1(:11 i t i  rliclit,(!rii Uti- 
1.erliolz ;ruf deiii U'alrll~orleii, im Siiiid aiii M'i~ldraiid bei der liiiste iiiid vor 
allem iri Flüsseii, so\rrohl ini Brackwasser der Unterläiife, wie aiicti weiter oben 
iii Siisswasserbeckeri. Weiiti wir iri solclieri Becken badeten, aiirden wir oft in 
tlis Brust.warzeri oder in Icloiiie. voii Iriselct~erist,iclieri Iierriihreritle. Hautpiisteln 
gebissen. Täter wareri kleine Fische oder Süßwassergariielen. Zweifellos war die- 
ses Beißeii auf Nalirungserwerb aiisgerichtct, nur waren niclit wir die richtigen 
Partner. Als solclic! korrirrieii vor alleiri ciie Nasliörrier in Frage; sie riilieri oft. über 
Stiirid(~ri iiii Bad iirid habeii keiiieii IJelz, i r i  tlcni Ektol)iir.lsiteri wie z. B. Zecken 
sich vi*rl~crgeii kiiiiiiteri. Es geht olr(:iibar i i i i i  viiie Piitzsynibiosr.! Die. kleirieri 

I'isclie otl(:r Iircbsc* crlia1t1.11 Zeckeii ILIS  Naliriiiig; (lic. N:isliöriic3i weideii voii 
diese11 befreit. 

Spiireii rles Nashorns findet riiari niit Augeii uiid Nase. sciiie Nähe kariii iiiari 
gclegentlicli auch iiiit den Oliren festst.clleri. Aii ciiieni spiit,eri N:icliiiiit.tag slieg 
icli von Rairiea riacli Nordeii auf den Geländerücken. iiiri rasch zur Nordkiiste 
zu gelaiigeri. Wie icli die tlülie erreiclit,e, rocli icli frisclieri Pl'achorridung. Irn 
gI(!iclieti ~Voiiietit, l~iirt~ts icli voiii Abtiirtig reclii,~ vori nieiiii!r Roiitt* c!iiieii Ii~iit(:ii 
Itiif „Iiiiiiili". Nacii kiirzcr I'aiisc riocliiii:ils dcrsell>ir Itiif! I)ii*scr erliivlt. Aiii.wort: 
tlciiselbeii Ruf ;riis wc!iterer Eiitferriiiiig. Das \v;ircii Rufe voii Nasliöriierii, wie 
icli auf Griiiid frülicrer Degegiiiiiigen wusste. 

ll(!gil>t. ninii sicli in Afrika iuif Naslioriil>irsch, so sitzt. iiiiiii rncist iii eiiierri ge- 
Iiindt@ingigt?i~ Fr~liriie~ig. 111 Iii(lieii, iiii I i u i r u ~ ~ a  Sai~cluary~ rc:it,cl, rriiiii : i i ~ f  

eiiiem Elefaiiteii. Iiii Ujung Kulon steht riian auf eigeiieri Beiiieii iii dichter iiiicl 
dorriiger Vegetatioii dem Nasliorn gegenüber. Olückliclierweise siiid die Jirva- 
Niuliörricr iiicist sclicii und iiichi aggressiv. Durch die crbarniiirigslose Verfol- 
giiiig ilirer frühere11 Gerieratioiien wurtlr Furclit vor deiii Mensclieii bei iliricii 
Tr;iclitiori. Nur iri seltciieii Fiilleii kaiiri sicli Aggressiori gegeiiiil)er der Furclit 
~Iiirclisetzt!ii. Auf G(!rliusclio, c l i t -  wir Iic:iiri Bew(.geri diirclis U~it~erliolz erzeiigcii, 
reagiere11 die Nailiörrier nieist niit. 1-lorclieii iiiid dann stillen1 Sicli-Verziehen, 
gelegentlich auch iiiit dem oben erwähnten Ruf und in besonderri Situatioiien 
rtiit Erkundungsvcrlialten. Heftige Erregung, Schriaubeii iiiid plötzliche Fluclit 
werden vor allen1 durch urisere Witterung ausgelost. FIier einige lyl~isclie Be- 
gegnungen: 

- Aii der \l'cstkiistc, zivisclieii Raniea iirid T:iri(,jiiiig I<rericc!rig sticB icli auf ciiie 
frisclie Nas1iorrifährt.e und folgte ilir deii Hang Iiinauf. Da! AGstgeriich! Niicli 
ivcriigeri Scliritteri eritdecke icli den frisclieri Haiifen und rielirrie zur gleiclieri Zeit 
C-i i ic* Bovtgiirig ,vt.it,cr obeii walir. Eiii grolicls Nnsliorii streckt gerade seiiicri 
l<opf nacli oben iiris, fasst ciiieii Zweig. zielil iliri zii sicli, briclit iliii al) iriid 
kiiiit ihn. Dann ist ein zweiter Zweig an der Reihe. Nocli kauend rveridet sicli 
das hrasliorn a b  und entfernt sich Iaiigsarn von der Karite des Hangs ins diclit 
b(~,vacbserie Terrairi dahinter. Zu sehe11 ist es niclit mehr, aber zti hören ist iioc:li 
das Iinackt~ri von Unterliolz. dann Stille. Nacli kurzer Mrartezeit vernelinie ich 
iioclirrials Iciclites liri;rckeri, dnriri bleibt es arir1:iiiernd still. 

- Bcim Fliissclien Cicukaiigkali stolieii wir eil zweit aiif eine frisdie Nrtslic~rri- 
Spur. Sie fiilirt parallel zuni Fluss aiihvärts, danri in dessen Bett hinein. Etwas 
weiter oben ivich d;is Nashorn eineni kleirien ~Vasserfall aiis. Es folgte einetri 
scliiiiale~i Wechsel rliirch diclitc Vegcl.;ilion iiiid setzte darin seiricii Weg wieder 
iril Fliissbett fort. Weiter obeii, iro der Fluss eilte weite Rfeniidersclilinge bildet, 
/rat das Nashorn eirie ausgetretene Abkürzung benutzt: iiber eirieri schniiilen 
C:(!lärideriiclte~i steigend. errcidirc es wieder dcrt Fliiss. Uiild verließ es iiin wie- 
der iind folgte eint~iii Ilreclisel, der iii IViridii~ig(~ii einen St.eilhang Iiinaiiffijlirte 
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zii eiireiii liariri~i, der clit. 12'~1.~scrscliei~le~ zii~isclicri Ciciikiirigkrili iiricl de~ii hiach- 
barfiiissclien bildet. Der CI.~clisel führte k;iiiinintrhv~rts iils iiinriel durch dichte 
\'eget;lt.iori. Als ivir eiric~ riiedrigc Areiig:i-Paliiico orreiclicii, iiiii  tli(. der V\:(-clisel 
heruniführt, nelirnen wir jenseits der Palnie eirie Bewegung ivalir: . . . Ohren 
. . . Nase . . . Horn . . . ein Arasliornkopf! Leise zietien ivir uns ziiriick ii~id fin- 
den auf dc.rii Iiicr etivas brviterri 1Wrriiii c*irieri gt!st ürzteii 1J;iiini i~iii. geblcicliten 
Ästeii. Aiif deiii St.aiiiiii stelierid, köriiieii iirir das Nasliorii selirmii. Es blickt iii 
dcri Ti~iiiic~l des 1Ci!clisc:ls iirtd stößt eiri leises, kiirzos Scliii;iiibeii iiiis. Dnnir .st,rlit 
cs still, iiiir sciiicn Olire~ii I>civtgt!i~ sicli. Alliii~ililic.Ii lässt 1:s t1c:ii liopf Ii~iirgeii. 
Dann 11el>t es iliii riichrt,ig wieder iirid /;isst die Olireii spielen. IVieder steht es 
still, lii.sst, 1arigs;irii den Iiopfsirikc~ri iiricl ~~lötzlicli liegt es niif seirior lirikeii Seite. 
»;L s<?Lzt. Cl'irirl iii l~.iclit~iiiig vori iiiis ziiiii Niwliorii ciri. I_ilir.zscliri~!ll ist. ditascs ;iiif 
den Fiißeri, schiialibt, iiiiiclitig urid r,erscliivindet irii Gallop der1 Iianiru hiriaiii. 

Stills~e~lieii, Siiikeri-lassc!ii iiii Cieclisc~l i i i i i  riick.~rtigc~iii ITi:l,cii i l ~ ~ s  ICopfcs iiiid 
Lausclieu sind ofieiibar tlie Vorl~ereitiiiigeii zurrt Liege11 uiid Sclil;ifeii. Plötzliclr 
wahrgeriommerie menschliche Witterung Iöst auch beini Ruhen heftige Erre- 
giirig iiiic1 Fliiclit nils. 

-. Meiricr Fraii iiiid ich fiiideri iii der Niilic. des Leiiclittiirriis die frisclie Spur ei- 
lies Nnslioriis. Es Iiattr vc*rscIiir!dc~iie I;iit.t.erpfl;trizcii aufgesiiclit iirid Frelispi~reri 
1iirilerl:tssen. Die Fälirta führt uris zii ciiic?n~ Dickiclit. Dilliinter liegt eine F'IBclic 
mit selir niedrigem u'nterivudis. Da, etirra 15 Meter vor uns, steht ein großes 
Nashorri riiit gclioben eni Kopf und spieleriden Ohren. Plötzlidi stößt es den 
pfeifend-keticl~ciiden Ruf ,.Hiiiah" aus. Diesen1 folgt unmittelbar eiri ruclrartiges 
Einatnieri, das den ganzen Ruriipferschüttert - etwa ivie bei eiiierii Rind nach 
Brülleri iri voller Laritstlrke. Dariii liorclit das Tier wieder. Plötzlicli ein heftiges, 
iiiäcli tigcs Sclii~;iiiben iirid kractierides Drc!clien durclis Uii t,erholz 1i;iogaufivärts. 
Niici~ r1rt.i bis vier Sekririden herrscht Stille, danii folgt ein zweiter Schiib von 
Sc1in;tiiheri iind Brechen drrrcli die l"egetirtiori. Iii der artsclilieBeiideri Stille riiriss 
sicli, \viv die Priifiirig der Spiir crg:ib, (Ins Naliorii laiii,los ,verclriiclrt ' liiibe~i. 

- Zu viert steigcri ivir cleri Hang zur Iiiiste bei R,irriea hinab. Dii erklingt von 
rechts aiis etiva 150 ivleler Eritfcrriung der ,.lliiidli'~Huf, urid kurz dararrf liören 
ivir links von iins etwas davonrenrien. Ini Dickicli t bewegt sich et ivas Dunkles, 
ist aber iiichr zii identilizieren. Aiis der1 Spiiren ergibt sidi, dass es ein Nasltorn 
iivir iiiii Ilrciteri rlcr F'~iki~l~driiclc~~ voii 7.1 iirid 13 ciii. M'ir liiitlcn itiicli dir F,'ilirte 
des Ti<.rrs reclits, das geriiferi Iiiitte, seiric. Rißiiiasse sind 76,5 iincl 75 ciii. D,% 
von uris erzeiigte Geräiiscli diirfte das griißero Nrrsliorn ziirn Riifen veriiri1;isst 
Iraben. Das kleiripre Tier wich oliric zu scliiiatrbcri riiier Dcgegniirig durch Flitcl~t 
aus. 

- Zii dritt durcliqirere~i ivir die Sciikc zivischen G'iinurig P;iyurig iiiid C:iiiiling 
Telanca. Da ertönt von vorne liriks aus gegen 200 A4eter Eiitfernii~ig der .JliiiUi"- 
Rirf. Bald stoßeri ivir auf eine frisclie E h r t e  mit Richtung zu dem Ort, vori dem 
der Hiif lcaiii. CVir verfi~lgrri clicn E'ähr/.(. diircli iiit3drig.e~ Ilntcrlir~le iirid daii~i 
iri eiritvi RCst;iiid vor, SiiIi~k-P:iliiirri. 11ii iir~gr(*~izriidrri Gelänrlestrcifrri stc~ht 

ein riiiffclgroRe?s ~~iii~iiilicltes Niisliorii. Es scltrvc~~ikt deii ge1iol)c~ii~~ii liopf niit 
;iufgericliteteri Olireii liiii iiad Iier. ivleiiie Beg1eitc.r zielicii sicli leis(, ziiriick iiad 
icli folgc bald dor;irdolirie diesc Sorgfalt. Da stBtzr sicli d i ~ s  N:isliorri irr Giilopp, 
läuft iii eiiier Erilferiiiirig von eliva zehii AlIeterii ari ineirier reclitert Seite vorl~ei, 
dreht ab. umkreist mich und prescht aiif der anderen Seite an niir vorbei. Ich 
tlricke iiiich nir<lcr irncl selie, wir das Niishorii iri volleiii Lauf zivischeri zwei 
Salak-Piilnieri Iiiiidirrcli,stiirriit, iiiit. eiiier dritterr ziisaniriieriprallt iiiid dnriri nii 
ilir i,orl~ci diirrc~iigii/o~)picrt. 

Ilier ciiie kurzc 1iit.erl)retatioii: Der „I liiä1i"-Kiii'ist ofI'cri1)ar eitle) 1iiiti;ilivt~ zur 
I<ontaktitufnaliiiir auf riiittlere Distanz, eirie Reaktioii entweder aiif geräiisch- 
volle Hrwegiirig tliircli dies Vegc!t;il.ion oder Arit.wort. aiif deti Riif eiries Artgr- 
iiosseii. Iler Lniif des Lliilleii aii iiiir voi.l)ci uiid i i i i i  iiiicli Iicriiiii (lieiite xiigli~icli 
der Identifihtioii eines vermuteten, auf den Ruf liiii Iierleigekoriiriie~ieii Art- 
~ciu~.sc!ii uud dur Eiiilciliiiig des Nahkoiit,;t,kls. I);?riri al11.r ti; i l ir i i  der niillc die . 
iiieriscliliclic Wit3i.eriiiig wahr i i i i t l  stiiriiii,e~ bliiitlliiigs diircli die Stilak-l';tliiieri 
davon. 

- ßegI(~itc~t iroii zivri IJ~irlc~~rig~ste1lteri cB~iideckt i~ieiric I;i;iir eiric. frisclir~ Nas- 
liorris~~iir beirii Cicukiiiigkali. Zii dritt folge~i sir der Spiir, div ins I;'liissbett 
fiilirt. Ari ciiicr fliegiirig des Riisscs selicri sie plötzlicli tleii Iiopft.iiies irii LVris- 
ser liegertderi N;~slioriis. Sie versuctieri, sicli aiif der Höscliiing d(-iii Nasliorii zu 
nähern; da die Vegetation didit ist, niussen sie das Biisclimesser verivc.rideri. 
Das Gerlirscii Iöst die Fliicht des Nashorns aus. Sie verfolge11 riiin seine Spiir 
clie leclite ßöscliung iitid darin eirien IIarig hiuaiif auf r i i i r ~ i i  kl~iii<*it Iianiiii und 
dieser11 entlang auf einen] kleinen JVeciisel. Nach etiva 15 Miniiten sehen sie 
das N,isliorn in niedrigen Arerrga-Palnien. Beiirirrihigt durch das Klickeri der 
l\'amern, iriactit es Front gegen die Brol~ilcliter, sdirveiikt den Iiopf init 'irifge- 
richteteii Ohren nach l i i ih  und rechts, prüft niit gebläliteii Nüstern die Luft 
iirid riickt atic11 etwas vor. offeribar, UIII die Sitii;iliori zii erkiirideri. Plötzlidi 
.scliriiliil~t es iiritl Ilielrt dilriri diirc:li clic* (liclitc Vcgr~tiitiori. Es i~ i i s s  ivolil von) 
iiienscliliciieri Grrucli tarreicht ivorderi sc~iii. hTTicli kiirzer Zeit wird es still; dann 
folgt ein zweiter Ausbruch von Schnauben urid Brecheii durch das Uriterliolz. 
Nach ciiiigen 1!3iriiiten folgen die drei der Fährte. Das Tier trabte ziiiiäclist den1 
I<arnm entlang. dmri einen leidit abfalleitden Hang hinririter durcli dichtes Un- 
terholz. Die Beobachter verfolgen die Fiilirte iind nach etwa 1.5 A,liriiiten sehen 
sie dic, Iliiirisscb rles i'iisrs iri dic.lit.er Vc.gc!tatiori. Es scliiiiriibt gloicli aiif iirid 
tliiclitef iviedcr. 

-Mit eirlcrrr Eiii/~iiii~ii riitlcrn ivir voiii ollisiien Mt:i:r Iier rliirch dcii Unter1;irif des 
Ciiiandeuleum, ziierst diircli Alarigroveiiirald, daiiii durch einen Nipa-Bestand. 
Da entdecken ivir ein Nashorri, das gedeckt diirch eirien heririitergebogenen 
hripa- CIJt*tlcl bis ;iii Ohrcri. Aiige~i riiid N;~se ini PViisser liegt,. Nocli sirid wir etwa 
30 Meter entfcriit. da fiilirt das Nasliorri Iioch uiid stüriiit im L17f nieterliohen 
\lrasser davon iirid ausser Sicht. 
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W(biiii i i i i  W;isst.r riilic~iitlr Ni~~liiiiiic~i [Iiircli vi i i  Ilooi gtasl,ört wcitlclii, zcigc.ii 
sie gelcgriitlicli aiicli Erkiiiitluiigs-Vcrlial(en, iiideiii sie sicli iiiif das Boot zube- 
wegen. Von eineiii Angriff aiif ein Boot haben wir nie geliört, wolil aber von 
Angriffen an Li~iid. Einen solchen Fall erlebte eiiier unserer Mitarbeiter A. niit 
seiiieiii Briicler H. 

- Zus;iiiiriierr niit zivei P:irkiviicliterri ririd eineni I~otarriker sicigeri r\ iirid B ini 
Gebirt cI(:s Leirclittiirn~s riricri Iliirig 11iri;iit. Si(, sf,oBen h;ilrl iirif eiriv csrst(: iiri(1 
<laiiii iiiift~iiit~ eivcail~~ l'ris(:lic~ Nasliorri,spiir. Si13 li~lgt.ri rl(!ii b'iilirt.cii, A iiiid ciri 
Mräclilcr voraus, ß und die lreideri i~ridern iii efir7a 15 Meter Abst;iiid. aufier 
Siclit fiir A. Plötelich ein I<r;iclien irii Ur~terliolz und ein N;is/iorn stiirrrit arif 
dii. Dc.irlcii vorclcroi los. Sic reriiiibii eii ciiierii I j i i i r r i i  riiit ;ii~sl;idt:ridt~rt Stelzeri- 
ivurzolri. 1)a Iiolf tl;w N:isliorii A r8iri. Lr spriiigt. über dir, I.\lrrzelri ruiid uiii 

deri ßiiiirn, dilq N~isliorn rl~.vthniisrli priisterirl Iiirifcrher. 1-)iinn hleihf rs s t e  
heil iind A ~iiicli. In diesein Aiigcnblick kann dcr I4'5chtcr dnvonrrnncn. D;ts 
~Vasliorii lauft ri i i  n imderslicr~irii urii (leri Biiir t r i  iirid il t?btiriso. Dariii st.oppt 
es ~vierier irnd A klettert h;istig in der) Baum Iioch. Daraiif Iäiift das Nashorn 
iveg iris Diclrjclit. 1n1 gleiclieri Adonierit 1)raiisf eiii zweites, größeres N;rsliorri 
Iiiriter derri ersten Iicr urid verscliiviiirlct ;iricli irii Dickiclit. Dort aber 1i:it sicli 
folgeiidcs crcigii<.t: iler zivcite I.Viicliic:r irnd rlcr 1jot:iriikcr r;iriiitcii cliivoii. ;rls 
sie d i ~ ~  iJrii.sf~eri Irörl.t8n; ;r6t8r i~iaclit sidi zurii J;'iliiieii hereil. Erst iils dns erste 
jüngere Naliorri aus den1 ßickich t Iicraus auf iliii losrerint, springt er auf die 
Seite. Das Nashorn stößt zuerst an ihni vorbei, breriist, wendet und ndirend B 
den Hririg hiriuriterrennt ivird er gebissen und stiirzt. Liegend Iiaiieri er sich 
zusaninieri, die Hdnde über dem Kopf. Das Nasliorri steht eiricii Augenblick bei 
ihm, dariri geht es weg. B trägt drei Fleischwunden in Hüfte, lJriter.sclierike1 und 
FuL davon. 

Die Frage st.ellt sicli: Wirriiiii hat i i i  (lieser11 Fa11 rriensclilicli(~ bVittcriiiig riiclit. 
die Fliiclit des Nashorns ausgelöst? Zwei iiiögliclic Erkläruiigcii offeriereii sich: 

L )  \.Vciiii ciri Kasliorri eiri C:(-gciiiiber, sciiir. Bewcgiiiig iiiitl iiisbesoiidcre seiiic 
Fliiclit, sielit, so ist ditrsc. Ileizlagi. Lestiiiiiiiuiid und veriiiag eiiic Llcriktioii 
auf rnenschliclieii Geruch aii blockieren. 

2) Für ein junges Nashorn ist die Angstreaktion seiner Mutter auf iiienschli- 
ehe Witteriiiig eiii prägerides Erlebiiis. Fand diese Erfahriiiig riiclii, statt. so 
re;igiorL CS spliler gegeiiiit>c!r <Icrii hll~!iisclieii iiiclit iiiit Fliiclil.. 

Iii der Tat lassen eiiiige der Begegiiiiiigeii veriiiuten, dass (las Verlialteri der 
Nasliiiriier bei Begrgriurigeii oft iiicht eirie Re:iktioii auf cleri Artfeiiid Mensch 
war, soiiclern Exploration iiritl (lariri Aiiswcicheii gegenüber cirierii überlrgeneri 
Art geiiossen. 

Ein Lelieusbild des Java-Nasliorns iii Kurzfassiuig 

Java- iirid Suniatra-Nnsliorii sind Ptraldbewoh~ier iiritl Einzelgänger. Die Dichte 
ihrer Populatiorien ist äuBerst gering, irn Ujung I?ulon sind es ca. 0,17 Na- 
Iiorii pro Qiiirdratltilorrict~:r. [)eil h;lciisclieii r i i < r i t l ~ ~ i i  sie iiii(I  fiiicliteri i i i  clictiti. 

Vegct~.;itioii, wciiii sie i l i i i i  Itogegiieii. IIiii ein N;~qliorn zii st!lic:n. iiiiiss iiiaii sci- 
iicr 1i'iilirt.c durcli iiicist. tliclit,e. doriiige Vegetalioii folgcii, iiiid wriiii iiiaii cs 
sctilicßlicli zii Gesiclit bekoiiinit, so dauert dies iiieist kaiiiii eirie hliiiute. M'egeii 
der dicliten Vegctatiori korriiiit inan nur selten zii pliotograpliischeii Dokumen- 
ten, klar1 rtiiiss clnlier nach Spuren aller Art suclieri, die das Nashorii i r i  seinem 
Lebeiisraurri Iiiiit.crlässt~, urid von iliiicii auf dit. Lehcnswt!ise sclilieBeii. Dazu 
koiribiiiiert man Spiireii iiiid I)irektt>eobachtiir~geii. Hilfreicli ist auch der Verg- 
leicli riiit derii Vt:rlirilteii tlcr drei viel I~icliter zii t)cobachtciitlcii Nasliorii;irt.eii: 
Ilroii iii;riil-. Sl>it.ziii;iiil- i i i i ( I  Iritlisclii!s N;tsli~irii. 

Ern5liriirig: .Jurigbäunie, IIüsche, Staii(leii und Liuien bildeii die Ni~lirung des 
J;iv;i-Niishorris. Es besitzt, wie alle Nrffiliörrier aii6er dein Ureitiiiaiiliiashorii, 
eiiii, ziiiii C:reiftiii fiiliigc. Ol~t.rlipl>t~. 

Eine besoridere Fresstecliiiik weritlet es bei Jiirigbäumeii an. Es strcclct Iiopl 
uiid Llad hoch, fasst den juiigen St:iiiiin rriögliclist iiah bei (len iiiitersteii Sei- 
teriiisteii, knickt. i l i i i  iintl frisst div Eridcii voii ~weigeii der iiuri aiiyliiigliciieii 
Kroiie. Der so bescliädigl,~! Uaiitii stirht. oft riiclil ab, soiitlcrii bildet iit!ue Trie- 
be. I r i  einigen bloriaten können diese wieder vor1 einem Nashorii olirie Mühe 
gefresseri werdeii. Zugleicli wird der .Iiiiigbaiirii darari geliiiidert, eirieii starken 
S~~LII I I I I  zii bilclcii, den ~1;~s  Ni~shorii iiiclit iiielir breclieri ki~iiii, uri<l eiiit. große 
iiiitl cliclilc 1l;roiic-, die d:u Cecleilic!ii tlcs Uiit.eiliolzcs lic:iiiiiit. Dicsc I~rossi.ecliiiilt 
fördert offensiclitlicli das Aiigebot ari Futter. 

Zuiii Speisezettel des N;uhoriis gehören über Iiundert Pflaiizenarteri. Wie er- 
w;iliiil, wechselt es auf seirien Fress-Touren stiiridig zwisclieri deii verscliiedeneii 
Arten und scliöpft ein grökeres lokales Angebot eiiier Art nie aus. Mögliclier- 
weise wird so von leicht giftigen Arten nie eine größere, eventuell schädliclie 
Menge gefressen. 

Surriritra- uiicl Jziva-Nasliorii unterliielt.en i n  ilircii ricsigcii Verbreituiigsgebie- 
teil vielerorts S:ilzleckeii. I i i i  Ujuiig I<iiloii faiitleii wir keiiit.. Veriiiiitlicli deckeri 
dir Tit.re hier ilireri Salzbcdiirf niit Meer- oder Brackwacser. 

Über die Iicilic!st,eii Stiiiitleri tles 'i'tigcs riilieri die Nrisliijriier. Sonst. wectiselii 
Rulie- und Aki.ivitätspliaseri anschcirieiici oliiir feste Regel. Zuiii Iiulicri niüsseii 
Nashörrier sich iiicht niir wohl. sondern auch sicher fühlen. Denientsprechend 
firideri sich ihre Ruheplätze fast inimer in versteckter Lage. Nur iri einem Fall 
wurdc ein Tier Itciobaclit.ct, das iiaclits otirie D(0ckurig irii seichter) hleerwas- 
scr 1;ig. Nashijriicr ruheii aiif \Yaldl~orlcn, i r i  Siilileii iiiitl iii Süß-, l$r;rck- oder 
Salzwasser. Weslialb sollte bei der Walil der Riiliepliitze iiicht dtffi physische 
Wolilbefinderi :rlleiri, sonderii auch das Sicherlicitsgefülil von Bedeiitiing sein? 
I~idivicluen, clic i r i t f  Grund ihrer Vorcri'ahriiiig nieiiscliliclic~ Gegenwart als Gc- 
fdir erleben, diirften sicli i r i  eineni Versteck geborgener fiihlen als irii offenen 
Geläride. Außerdem stelieii bereits sellxständig lebende junge Bulleri verrriutlich 
unter (lern Driiclc voll erwachsener Geschlechtsgeriossen. Vorsicht diesen gegeri- 
iiber cliiifte bei tlt~r Walil tlvs Ru1iepl:rtzes rnit4sl>irlen. Das 1,irgen i i i  Siilile oilcr 
Bad dient nicht iiiir der Rulie. Das Medium hat konstante uiid angenelinie Teni- 
peratiir iind hält clie Haiit feucht. I i i i  Bad wird die Haut von Zecken befreit 



iiiitl iiiicli d ~ i i i  Siililcii ist sic! riii t .  oiiic~r I,(:liiiiscliit:lil iilic!i..~ogc!ii. die. vor tlcrii 
Aiigriff voii blutsaugeiideii I'arasiteii scliiitzi. Scliließlicli i.riigt dcr iii die Siilile 
abgegeberie Harn zur h#larkieruiig der Fii1irt.t. bei. 

Ortswechsel. Wege und Wegweiser: Das .lavii-Nasliorii weidet nie eirie größere 
Futterquelle systeriiatiscli ab; es weclisolt. voii eiiier Pflaiizeiiart ziir rilichsten. 
Dabei bewegt es sicli zwar iiiclit aiif ciiieiii aiisgcstrcsteiien \%clisel, folgt. aber iiii 
Gaiizeii geselicii eiiier I)cstiiiiriiten Riclitiiiig. l~iclitig(~ Wecliscl werden zii zii- 
giger Fort.bewegiing auf ciiii (iiitf(?riitcs Zic-I zii benützt. Sie sind kräftespareiicl 
angelegt. Lokal fiiidet iiiaii aiisgetreteiie Meclisel, wo Iliiicleriiisse die Fortbe- 
wegung auf die giingigste P;issiige k1nalisic:reii; so iibertliit~rt ziini Beispiel ein 
\'eclisel eirieri C;eliindcriickcii i n  eiiieiii Siittc-l o<ltbr t.iricii IJiicligr:it)cii iiii tler 
beqiieriisten Stelle, bildet eiiieii giiiistigeii ICiristieg i r i  ciiricii Fliiss mit steiler 
Böschung, oder Führt diirch eine Lücke ini dicliteii [Jriterholz zu ~ i n e r  vcrstrck- 
teu Suhle. 

Der Lebensrauni eines Java-Nastioriis bietet. iiirgeiids einen Überblick. Trotz- 
dem .weiß' ein Nasliom. wie und wo es zu welcheii Ressoiircen gelangt. Es be- 
sitzt eine Art iririeres Mo<lell seines Ileiiiigcl>iets. D;ilici slliclt das Erleben der 
C~el5ri<lcgestnlt. der ßodeiibescliafFt~riI~eit, t1t.s lokiil~.ii V(!li;et.;rt,ie)risryl>fi iisw. fiir 
die Orieritieruiig zweifellos c:iiic. wiclitijic I{cillc. Dii tlic Ijr;iii<liirig tler Nord- iiritl 

der Siidküste aucli für iiiiscrcB Olircii verscliic:tleii tiiiit., cliirf'le aucli sie Orien- 
tierungsliilfe sein. Mögliclicrweise besitzt. tliis Javii-Niisliorri, wie viele aritlere 
Tiercarten, einen Riclitiiiigs- oder 0riciiticrurigssi11,i. Vor alleni :ibcr Iiiriterlas- 
sen die Nashörner, wo sie stehen, gehen oder rcilic:ii, iiitlivitliielle Geruchsspu- 
reri; sie legen geriicliliclie Leitliriieii ins Cel%iitle. selzeri iiritl uiit.erhalten Ge- 
rucl~spost~en. Die vielfältigeri Geriiclisspureri clcr lokalcii Popiilation bilden ein 
leist.iirigsfähiges FVegweiser- uiid Iriforiiiatiorissystciii i i i i< I  tragen weseiitlicli fiir 
jedes Iiidivirluiini zum iiirier<:ri Modell seiiic.s IlViiiigeliicts bei. 

Eigene Beobachtungeii iiii<1 die Uiitrrsiicliuiigeri iiie~liic~rcr I\tlit;irbeiter Iiaberi 
Anhaltspunkte dafiir geliefert, wie c-ii i  .Iiiva-Na~liorii iri sciiie IJriiwelt liiiicin- 
näclist ciiid sich in ihr zureclit,fiiitlt~t. Die Erf;iliriiiigeii niit tleii nfrikaiiisclien uiid 
besonders den1 iridisclien Verwaiidten cliirfteri die Iückeiiliaf!.eii Beobachtungen 
arii Java-Mashorri ergänzen. Einige wichtige Fakteri seien hier aufgeführt. Nas- 
hörner sind, wie aiIe Huftiere, ,Nestfliicliter'. Innerhalb einer Stunde nach der 
Geburt versucht dar Junge aufziistelieii. Bald gelingt es ihrii, dns Gleichgewicht 
zu halten und zu stehen. Daiiii folgen die erster) Schritte iiiid d;s Suclieri iiacli 
den Zitzen der Mutter in deii Wirikelri zwisclicii ilirc-in Iiuriipf iiiid dvii Glied- 
iriasseri. Es sucht vorne oder Iiiiiteii, bis es sir ein erstes Mal firidet und zu 
seiner ersten Mahlzeit kommt. 

Während dieser frühen Phase koninit es zii einer Art der Prägung voii Mutter 
und Iiind aufeiriarider. Vermiitlich gibt es I>riin .Java-Niuhorri ein .Abliegenc, 
d. h. das Neugeborene bleibt in eineiri Versteck hewegiirigslos liegen, während 
die Mutter in der Nähe Nahrung sticht. Sonst aber folgt das Iiind der langsarii 
schreitenden Mutter auf Schritt und Tritt iirid legt sich iiic<ler, wenn sie es 
tut.. Schon in dieser frühen Pliase siiid Spieleii i i i i t l  I~ i i l t l  iiiicli F,xploriereri zu  

Iicol):rclit.c~ii, ziiiiliclist. i i i  ciigciii, claiiii i i i  iiiiiiier weitere111 Iireis i ~ i i i  tiic h,liitl.cr. 
Spoiit,i~iics C:alol>piercii iiiid Triil~cii irii Uriikreis der Miitter iiiid Iloriisbiiße (oli- 
iie Horii!) gegeii ilireii Iiopf sowie ,13eilldroIiiing' iiiit oficiiem Maul siiid IGrnieii 
kindlichen Spieleiis. Zurii ISxploriereii gehören die Fortbewegurig nicht in deii 
Fußstapfen der hliitter, das Beschntil~perii von Pflanzen und das Ergreifen von 
Blätterii und Zweigeri iiiit deiii Muiid. allerdiiigs ohne zu fressen. 

111 tleii cbrsteri Lel)eiiswoclieii dcs Kiiides bewegt sich die Mutter stets nur laiig- 
siliii fort. Sie iiritc~riiiiiiiiit keiii<. läiigrreii \iriiriderungen. Beiiii Jii~a-i\Tasli«rii 
Iii~lteii sicli Muttvr iiii<I Iiiiid ziiriiiclist iri ciiieiii Exkiirsiorisgc1)iet voii weiii- 
geil Hektaren auf. Allriiälilich werden Ortsverscliieburigen iind Exkursiorisge- 
biet gröfie:r. Das .Iiiiigc- eriiährt sicli arifäiiglicli nur von Muttermilcli; mit der 
Z(*il I)(:giriiit c:s ;riicli I'fliriizeri zu fresscii. Iiii Alter von veriiiiitlicli Ctwii 1 '12 .l;ili- 

reii wird es riiclit riiehr gesäugt. Es darf angenoriimeii werdeii, dass ciiiige Zeit 
vor dc.r iiäclisteii Gcbiirt die enge Gemeiriscliaft von Mutter iiiid Kind zu Ende 
gt'lit. L)iw 1)ecleiitet ;rlier iiiclit, dass tlie Zeit des Lernens nbgeschlosseii ist. Ge- 
wisse Beobaclituiigen lassen vcriiiuteri, diiss selbständig gewortleiie Jurigtiere, 
insbesondere Bulleri, den Heimbereich ihrer blutter verlassen und rieue Gebiete 
txploriereii irii<I tiesicidelii. Aiif (lern Gipfel des Giinung Payung eiitdeckteii wir 
die. Spllrrii eiiii:s c~iiizigciii Nirslioriis. blelirerc Moriate spliter wirren diesell)eii 
Spurt!il li"cli sclicii uiicl keiric. iieucii. OfTeiibar Iiirt das L>etrefi(iiitle Tier ;ils 
Eiiizelgiiiigcr ~ I c i i i  I3crggipfel a~isgekiiiidscliaftet. 

Aucli i i i i  Cctiicit. des östlicheii Abhangs des Gunurig Payung wurden riic: Sp~i- 
reri ~e~scliiedciier C;rölLe auf' den schnialen Wecliselri gefurideii. Die Verriiiit.iliig 
liegt iialie, dass es sicli iiin jiiiigere iiiiinriliclie Tiere haiidelte, dir  aiis den1 niiit- 
t,erlicheii IIeiiiibcreicli niisgcwanclcrt waren und ein peripheres Gebiet. besiedelt 
Iiatteii. 

Fortpt1;uiziuig. Rivz~litiit iuid Tcrritoridtät 

Ceiiiiiie .4iig;il1eii ziir Ibrtpflaiiziiiigs-Biologie des Java-Nashoriis liege11 Ijegreif- 
liclierweise iiiclit vor. Vorii iiiiliverwaridt.eii Iiidischeii Pniizernasliorii weiß iii:iii 

iiielir ziiif Grund crlolgrciclier Ziicht ini Zoo. .4llerdings sind iiiariclie Dateii bei 
ein uiid deiriselben Iiidivi<luuni von Mal zu Mal sehr verschieden. Ini iolgeiideri 
sind iingefälire Mittelwerte für das Indische Panzernashorn aufgeführt: 

. Alter bei der ersteii erfolgreichen Paaruiig: 

- Wcil,cliciii 5-G Jiilire, 
- Miiriiiclieri: 7-1) Jirtire (oliiie Rivalen) 

m Intervall zwisclieii Bruiiftpliasen der Krili: um 50 Tage . Tragzeit: iirn 480 Tage . Iiiterv;llle zwisclieri Cebiirteri: uni 3 Jahre (d. h. Ca. 1095 Tage) 

Zwischen eiiier Gel>iirt uritl der riächsteii Zeugung vergehen also rund G O 0  Tage; 
fast so lange wird das Jiiiige noch gesaugt.. Die Mutter-Kind Einheit besteht 
irl~er Iiiiiger, bis <tiiiigc \"iocl~cii vor cler riächsreii Geburt. d. h. fast 3 Jalire. 

H!) 



Rudoif Sclienkel 

.l;ivii-N:isliöriici. siiitl I!:irizelgiiiiger i i i i i .  dt:r Eiiiscliriiiikiiiig, cliiss Miii.i,er i i i i t l  

Iiiiitl wälireiid Iiis zii drei .Ii~lircii eiiie Eiiilieit biltlcii, t i r i t l  tliiss tLs zwisclicii 
den Gesclilechterii zu Iiontakteii komiiit, die letztlicli zur Paarurig fiilireii. Ge- 
riiclisspuren bilden ein Iiiforrriationssysteni innerhalb der lokaleri Populatioii. 
Die kTeinigebiet,(! der Naslioriikiihe bzw. der hlutter-Iiiiid-Eiriheiteri überlap- 
pcii. Urii.t:r Iiiilicii gibt es kcirie territoriale 1iit.olcr;iiiz. Bulleii scliciiieii sich 
aiitlors zii ~e r l i i~ l t .~ i i .  Eirizeliit. voller\vi~clisciic Bulleri tliircli\vaiiderii c:iii ausgta- 
d<!liiitt:s Gebiet, riiit dein tlic. Ileiiiibert~it~lir iiielir<rrcr Iiülie iil~erliil~l>cn. Aiif 
ilircii ~Vaiicleriiiigeii setzen sics ;illv 50 bis 200 Meter ciiie Uuftiriarkt- iiiit ilireiii 
1I;~rii. Unt.ersiictiiirigeii lasseii verniuteri, <lass in1 Bert?icli eines so iiiirrkiercri- 
tlcii Iiiilleii kriii zwc.iier iiiiirltit~rl, dass tlt~iiiiiiicli i~iiirlcit~ri:ii~ie iiiillc!ii iiiiter sicli 
r;iiiiiil~c:zogcii iiitoleraiit siiid, iilso Territorieii bearispriiclit~ii. ikis wiirtle iiiit tlt-11 

Verliältnissen bei dcii gut iiriiersuchten Nasliorriarteii iibereiristiriinien. halarkie- 
rtriitlt~ l3iillen <Iürftcri iii ,Top-Verfassuiig' seiii uiitl soiiiii die doiiiiiiiereiideri i i i  

rlt!r l '~i~~iilz~i,ioi~. ICH wiirtIt> v,\vilr iiic, l~t!c~l~iit:lit,t!t. ~ L S H  tIo~~iiii;~iit.t~ I~iilleii r;~iig- 
tiefer(? verjageii, aber die Uesiedluiig voii Raiidgebictcii durcli eiiizeliie Bullcii 
lässt darauf scliließcri, dass es sich uni inferiore Tiere liaridelt, welche die Br- 
gegiiiiiig riiit doiiiiiirinten iiit!itleii. 

I3iillcri erkciiiic~ii ;tri deii C:c!riiclissl~iirt!~i taiiicr l i i i l i  zweifellos, 011 siis I)i i l t i  

Lriiiifiig wird. Strlir walirscliciiilicli bcsiiclit eiii doiiiiiiiiiiier Biillti ciiicli aiilic-r- 
linlb der Brunft Iiiilie, die sich in seine111 Territoriiiiii aiifhalteii. Aiis Spureii 
ließ sich schiießeii, dass der Bulle in solclieii Fällen die liiih eine Weile begleitet, 
hliufig Harn spritzt und seltener niit Kopf und Horii auf niedrige Vegetatioii 
schlägt. Gibt. die Iiuli Harii ab.  so beri(rc1it er ihn uiid ,fleliirit' ~iii~cliließeiitl. 
Dabei liebt er (Icii Iiopf und zieht die Oberlippe derart iiacli oben, dass der 
Oberkiefer sichtbar wird. Diese Mimik ist gekoppelt niit der Prüfiiiig des Hariis 
durcli ein Sinnesorgaii, das riiit Kasenhöhle und Gauiiicri iri Verbiiitiiing steht, 
das .Ii~cobson'sclie Orgari. hilii. Ililfe dieser I'riifiiiig erfiiliri der Biille, ob bei der 
liiili ciirir bnldigca Ihiinft zu tBrwart.eii ist. Rlileri solclit~ Aiizeictieii, so verlässt. 
er die Iiuli bald wieder. Es gelang bislicr riiclit. Jiivii-Nashörner bei der P;w- 
rurig zii beobachten. iVa1irscheinlich datiert der Vorgang wie bei der1 aiidereri 
Nasliorriarlen etwa eine Stiiri<le. 0fierib;rr werden clicjcriigen Bullen, die sich 
in Top-Status bcfiiidcii fiir die Fortpflanziliig begüiist.igt.. Dazii riiiissen sie bis 
ins ,beste h4annes;rlterb, verniiitlich sieben bis zehn Jahre. überlebeii, sich alsci 
nicht iiiir in Rivalitäten sonderii aucli ökologisch bewiilirt liabeii. 

Dic Ausrottuig 

Zweifellos wurtleri Java-Nasliöriier scliori vor langer Zeit gclegeiitlich erlegt, be- 
sonders, wenn sie iii Pflanzurigeri einbrachen, die man ini Urxvalci angelegt hatte.  
h~laii erlegte diese rriächtigeri Tiere aber niich als iit>crnienschliche, sozusageii 
göiiliclie iieseii. Es war friilicr ein weit verhreitettr [;liiiibe, d a s  iiiaii diircti 

Gsseii voii Körperteileii ciiies solclieii kVeseiis sicli tlcsseii Lel~eiiskraft eiiivcrlei- 
lie? 1I)eii l<ö~~~~cr tc i l~f i i i  tlcs crlegtcii .lev;i-N;~slioriis wiir(lt, %i~iil)c:rkrnft ziil:caspro- 
clieii. Als es iii seiiierii iirsprüiiglicli~~ii riesigen Verbreitiiiigsg<!biet iiocli iil~erall 
vorkaiii, gefährdete diese Jagd auf Nasliöriier <las Über1el~t:ri der Art jedoch 
keiiieswegs. Irn Verlauf des letzte11 .Jahrhuri<lerts veränderte sich die Situation 
für die Niisliöriier radikal, bedingt cliirch: 

. dir ziiiicliiiieiide Effizieiiz der \Viiltiroduiig i i i i t l  Vergrößei iiiig der liiil~aiifiä- 
clieii niif Iiosteii des Urwalds; . die Vcrl~esseriiiig tlt:r Jagdwaffeii, . die enoriiie Ziiiialirric cler mciiscliliclieii Bcvölkerurig. 

Niiii wiirtl~: das .Invii-N;sliorii als Iiultiir- I~ztv. I'li~iit.irgt~iiscliiitlli~~g systciiia- 
tisch verfolgt. In Javii belohnte die Iioloiiialr<~gierung dcw Erlegen cinrs Na- 
tioriis mit. c!iricr Abscliiisspräinie. Weil Ackrrha~i vorwiegerid in tieferen Regio- 
iicii uiid iii wciiiig coiipicrt.ciii C:rl%ridt* hetrirh<.ii wird, wiirtlr. tlas Java-Niisliorii 
iiberall zurii ökologisclirii Iionkiirrciiteii des hleiisclicii. Dazii Icarii die N;sliorii- 
Jagd als Rerionimiersport; sie wurde zuerst voii Europäern betrieben. darin aber 
aiich voii Aiigeliörigeii der einlieiriiischen Oberschicht. Uni 1930 war das Java- 
Nnsliorii ~)rakiisch iri ;rllcti friilic.rii Verl~reitiirigsgebieteii iirid aucli, i i i i t  Aiis- 
ii~itinit: t1t.s [Jjurig Iiiiloii, i i i  ,l;~v:i ii~isgcrc~tl.t!t,. Ä1iii1icli~ \V(!IIII  n11c11 iiiclit, girtiz 
so  katastroplial, ergiiig es den1 Suiriatra-N;lcliorri. Der I'opulatiorisziisa~~i~iien- 
bruch der beideri Arteii ha t te  aber iiicht das Zusarnmenbreclien des Gescliäfts 
mit den Z;iiiberniittelri aiis I<örpcrteileri der Nashörner zur Folge, eberisowcnig 
[las Verscliwiriclen der illegalen Jagd iiuf die R.est,bestände cler beiden asiiltischeri 
Waldnasliörner. Im Gegenteil. das Geschäft blülite seit deii GOer Jahren auf. Der 
dainals große Bestand des afrikanischen Spitziiiirul-Washoriic wurde nuii rück- 
sichtslos ausgebeutet. So blieb auch die Jagd auf Java- und Sumatra-N;isliorn 
rcntabel. SclilieBlicii triigeii in dieserii Jalirliiiridert auch wissenschaftiiclie Pro- 
jekte ziir Aiisrottiiiig lok;rlcr I'opiiliit.ioricii bei. So wiirtlcii Icleiiie ül~c!rl~!beride 
Gruppeii tl;rdurch vrlt!(ligt, dass iiian Iiidivitlueii umbraclit.<!, iirn hiliisc.cri zu 
belieferii. 

Bisweilen wird iiiit, Nachdriick die Geiiegezucht für Java- und Siiiiiatra- 
Nashorii eiiipfohleii. Dabei wird vor allem aiif den optiiri;~leii Schiitz i i i i t l  die 
Pflege iri Gefangenschaft hingewiesen und auf die Sicheriing der Fortpflari- 
zuiig iiotfalls mittels Reproduktioiis-Technologie. Folgende naheliegende wich- 
tige Frageii wur<leii dabei bisher iiiir iirigenügeritl g e k l l t :  

1) I'fl;~iizt!ii sich [Iic wc~ltll~e~vol~~it~~~tlt~i~ Eiiizclg~iiiger iii C ~ t ! ~ ~ ~ i i ~ e ~ i ~ ~ I i i i f i  iilxr- 
haupt fort.? Bildeii sie reife Gcsclilechtszelleii?elle~i Komnit eiiic Zeugung zustari- 
de? Ist die lieutigr Tierhaltungst.echni iiiistaiide, diese Waidbewoliiier und 
Einzelgänger in1 Zoo erfolgreicli zii züchten? 

2) Iiöiiiieii sicli ini Zoo aiifgewncliserie Indivi<liieri irii Freilrbcri zurectitfinden 
und iil,c!rlebeii? Iri tlcri wiclit.igsi.eii Lerrijalircii, in derieii sie voii tler Mutter 

Das sl~ielte auch eiiie Rolle beiiii Kanriibalisirius und lieiite noch ini Abend- 
mahl. 



gcfiilirt. gescliiitzt i i i i t l  l~etreiit wcr(lcri, Iititteri ini Zoo geborene Tiere fiir tliis 
Freilehen nichts gc?lcrrit. 

'Yrotz nielirfacli vcirgebrac1it.cr rlctlt!iiken ivurderi scit. 1084 39 Suiiist.ra-Niis- 
Iiöriier eingefarigcri iirid in verscliiecleiic! Zoos gebracht. Vori diesen 3s) st.:irl>eii 
I>is Ende 1994 seclizeliii; iiiiiidesteiis zwei weitere siiid krank. Ein einziges Nm- 
Iiorii karn irn Zoo ziir \Vdt iirid dicsi.s war vor <Icin Eiiifaiigeii der iMiittcr 
gi!z<:iigt wordeii. 1% gt:liiiig ;ilso bislit!r iiiclit, die Sicrci ziir Vcrnieliriirig iiii %liO 

zii I~ririgeii. iiiclit zii ri:tlt:ii voii eiiiciii Waclisturii iiii<1 c:rrciicliteii Überscliiiss der 
Zoo-Populatioii. L)it:scr Fehlsclilag Iii~t,tc iiiiriierliiii zur l:olge, dass eiii äliiiliclics 
1'ro.ieLl. fiir das .I;~vii-Niisliorii iiiilp,c~j;cl~c~ii wiir<le. Sell,si wt!riii tbs p,t4Iirigc, tlit?sr* 
Scli\vic~rigkcii.cii zii iilicrwiiideri, so iviirc* dien C:cl;ilir tIt!s Aii~si,erl~ciis dtar 1itiitli:ii 

ostasiritischeii Naslioriiart.eii iiocli Iäiigst. niclit gebannt. Eiitsclieiderid für dcreii 
ul,erleberi ist das ncstelien großer uiid gcscliiitzter lValrlgcbic.tc, die den Niu- 
Iiörtierri bicteii, \c.;u: sie zurn Lebcii br;iiiclieii. Algesclicii voiii slrikteri Scliutz 
vor Wildererii eiilsclieidet die Crölie solclier C;ebiete iil~er die iiiaximalc GröOe 
tler Populationen bcitler Arteri. 

Das Java-Nasliorii tiiit sich durch Jaliriiiilliorieii irr1 uiid iriit dciii Urwalcl ziisaiii- 
iiieii eiitwickelt. 1,niigfristig kann die Art nur irr1 arteiireiclien tropischen Kegeii- 
wald überleben. Die Dichte des Naliriings,uigebots setzt der Populationsdiclite 
eirie obere Grenze. Irri Ujiing Iiuloii ernähren sechs Qiinclratkilometer Ur~valcl 
diirclischiiittlicli eiii Nashorn. Larigfrislig Iiat eine kleiiic Popiilabiori i i i  eiiieiii 
lieschräiikten Lebeiisrauni nur geringe Überlebenschmiceii, eben weil er kein 
weiteres iiachsturii erliiubt,. Der Populiit.ioii des Java-N~asliorns muss entscliei- 
deiid iiielir Leberisriiuni zur Verfüyiig stelieii, als das Ujiiiig Iiulon bietet. Ein 
erster rasch realisierbarer Schritt besteht darin, dnss iiiaii den angrenzeiiden 
Giiiiiirig Morije in den Natiorinlpark ciiigliedert. Allerdirigs tlarf man sich voii 
dii!sciii h'laliialirii~~ii iiiclit. zii viel versl,rcclic!ii. Ftills dici N:lsliiiriicr deii C:iiiiiiiig 
I loiijc besiedeln. so L i ~ i i i i  iii etwa zeliii Jalireii die gesaiiirc3 I'ol>iil;ltioii i i i i i  20 Itis 
30 Iiidividueii auf cii. 80 bis 110 aiiwiicliseri. Laiigfrist.ig geiiügt, das aber nicht.. 
ilreitereri geeigneten Lebensrauni für das Java-Nashorn gibt es in Java niclit 
rriehr. Nun lebte es aber früher auch in Sumatra, und dort sind noch große 
b'aldgebiete vorharideri, in denen Java-Nasliörner lebeii köiiriteri. Soll die Art 
Iiitigfristig iiberlel>eii, so riiiisscri i r i  iiiisgcclcliii(.eii 7iValclgebiet,cii Suniatras iiciiic 
,Iioloiiicri' gcgriiiitlc!t wertieii r i i i t  Iiitlivitliicii cles U.iiiiig Iiiiloii. Iiii ~ ~ . i t l i i i i c ~ i i  t!i- 
iier solchen Stra.t.egict siiitl selir viel(, T(iil1~roI~lenie zu Iöscii. [lier seieii iiiir clie 
wichtigsten erwähnt: 

Die Nashörrier und ilir Lebensraiirn müssen konsequent geschützt werden. 
ebenso die für eine Neubesiedliirig vorgcselierien Waldgebiete. 
Erfolgreicher Scliiit4z setzt die Ivlitiirbeit der iri cler Nachbarschaft cler 
N,whorn-Reservate Irberideri Bevölk(~riirig ririd ihrer Beliörtlcri vorails. . St.5ritlige ~ b e r w i r c l i ~ i n ~  cles Naslioriihestandes, ziiiiiiclist in Ujung I i i i -  

loii/Hon.je, daiiii iii tlrii iirucii lioloiiit-ii ist iiiierl.:isslicli. 

. Pi;icli deiii Eiiif;iiigeii iiricl Trarisl>ort iii den iieiien Lel>ciisr;iiiiii sollen sich 
dicu Tirre i r i  einer Eiiigc~wöliiiiiiigsstation iii I~eiiaclil~arteti Eirizclgelicgeii ge- 
ruciilich rineinarider gew~liiieri köriiieii. Die Tiere solleii eiiizelii freigelassen 
wcrtlcri i i r i t l  ihnen iii rlcr ers1,eii Zeit iiocli I'tit3t4er angebot.cii wcrderi, bis sie ilir 
neurs Gebiet nllriiälilicli erkundet liabeii. lliciiii iriari iiielircre 'Tiere glcicli- 
zeitig freilässt. köiiiiteii sie sich gegenseitig iiiiibriiigeri. 

Uiii dic vielen Aiifg;ilic?ii zii bewältigcii, riiiisst-ii die iiitloiicsisclieii Behörderi 
rriit Iiirt. iiiicl 'Lab iiiiterstiitzt wcir<leii. Es I~ri~iiclit ciiisatzb(iri-ite, voii tler Aiif- 
g;ibc iil>erzeugte hlit;irbcit,er uiid - vicl (;eltl. Das gibt iiiis iii Eilropa die 
MögIi<:likciit i~iitzuliclft~ii, tli~ss das Java-Ni~sliorii, dieses fasziiiit!rt:ritle rriiiclitige 
Sliiigibl,icr, weit.erlel)l.. 




